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Was ist a tempo ?
• a tempo ist das Magazin für das Leben mit der Zeit.
• a tempo weckt Aufmerksamkeit für die Momente und  feinen 
 Unterschiede, die unsere Zeit erlebenswert machen.
• a tempo bringt Reportagen, Interviews über und mit  Menschen, 
 die ihre Lebenszeit und ihr Lebensumfeld  zukunftsweisend  gestalten.
• a tempo lenkt den Blick auf Dinge, die auch morgen noch  Bestand 
 haben werden.

Seit Januar 2020 erscheint a tempo mit 48 Seiten Umfang und einem 
erweiterten Themenrepertoire: Neue Rubriken ergänzen die vertrauten 
und beliebten Kolumnen, Serien und Beiträge.
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Wer AnfangMärz zum südöstlichenMorgenhimmel schaut, sieht
eine Konstellation, wie sie regelmäßiger kaum sein könnte. Mars,
Jupiter und Saturn stehen dort in gleichem Abstand zueinander
in einer Reihe. Direkt über der Landscha glimmt gelblich Sa-
turn, dann folgt rechts oberhalb Jupiter, und noch etwas höher
leuchtet Mars. Dabei fällt es nicht schwer, die Unterschiedlichkeit
der drei Lichter zu erkennen: InmattemGelb scheint Saturn, glei-
ßend weiß strahlt Jupiter, und in einem warmen Orange glüht
Mars.Was sich so in den drei Farben zeigt, das entspricht imMy-
thos der drei Planeten auch ihrer Zuordnung zur Seele. Jupiter,
oder Zeus bei den alten Griechen, ist der Gott der Ordnung und
der Erkenntnis. So zeigt sich Jupiter auch astronomisch. Schwerer
als alle übrigen Planeten zusammen, ordnet und dirigiert er das
Sonnensystem. Gerät ein Komet in die Sphäre der Planeten, so
bestimmt Jupiter seinen Kurs. Vier mal vier Trabanten besitzt er.
Auch hier herrscht eine einmalige Ordnung. So überrascht es
nicht, dass die Griechen Jupiter als Planet der Erkenntnis verstan-
den. Wie anders ist da Saturn! Sein matter gelblicher Glanz
scheint nicht hinaus zu strahlen, sondern vielmehr hineinzuglim-
men, als würde er das Licht seiner Umgebung aufsammeln. Die-
ser Eindruck verstärkt sich, wenn man das Teleskop auf den
fernsten aller klassischen Planeten richtet. Der gewaltige Ring
verleiht ihm etwas Feierliches undGeheimnisvolles.Wenn Jupiter
sich dem Erkennen und Denken zuordnen lässt, dann ist bei Sa-
turn dasGefühl, dasAhnen undEmpfinden, das zu diesemWand-
ler passt. Der Dritte am süd-östlichen Firmament ist Mars. Kein
Planet zeigt einen so dynamischen Lauf, wechselt so heig
zwischen unscheinbarem Glimmen und feurigem Schein wie der
Nachbar der Erde. So liegt es nahe, ihn mit der Willenskra in
Verbindung zu bringen. ImTeleskop – undmehr noch in denAuf-
nahmen, die die Kameras der Marssonden eingefangen haben –
bestätigt sich das Bild seiner Willensnatur. Eine von Schluchten

gezeichnete Oberfläche und ein im Sonnensystem einmaliger
Gegensatz von höchsten Bergen und tiefsten Senkenwird sichtbar.

So sind imMärz die drei Seiten des menschlichen Seins am
Morgenhimmel versammelt: Denken, Fühlen undWollen. Dabei
ist der Tierkreisort interessant, in dem sich diese «Seelenland-
scha» entfaltet: im Zwischenraum vom Schützen zum Steinbock.
Diese beiden Bilder könnten kaum verschiedener sein. Während
die Sterne des Schützen einen ganzen Bereich im Tierkreis
ausfüllen, als hätte man Diamanten auf schwarzen Samt gestreut,
zeichnen die Gestirne vom Steinbock eine klare Form, in deren
Innern fast kein Stern leuchtet. Mit Schütze und Steinbock stehen
so Kern und Hülle, Innen und Außen beieinander.

In diesem Wechsel von Introvertiert und Extrovertiert
befindet sich die menschliche Seele in jedem Moment. Was
körperlich der Atem zeigt, dem entspricht seelisch der Blick in
die Welt und dann die innere Empfindung dessen, was man so
gesehen und gehört hat. In diesem vertrauten Spannungsfeld von
Innen und Außen versammeln sich die Planeten Saturn,
Jupiter und Mars. Am 18. März stellt sich die Mondsichel dazu,
und schon zwei Tage später hat Mars Jupiter erreicht. Dann sind
Wille und Erkennen vereint. Interessant dabei ist: Es ist der
Tag des Frühlingsanfangs, die Tagundnachtgleiche. An diesem
Tag des Gleichgewichtes stehen sie beisammen. Man könnte
spekulieren, was dies zu bedeuten habe. Das Beste scheint aber
zu sein, sich dem Eindruck zu überlassen und sich vom Himmels-
schauspiel selbst sagen zu lassen, was es zu sagen hat. n

DIE GANZE SEELE
AM FRÜHLINGS-
MORGEN
vonWolfgang Held

Wolfgang Held studierte Pädagogik und Mathematik und war viele Jahre

Mitarbeiter in der Mathematisch-Astronomischen Sektion am Goetheanum

in Dornach. Er ist Beauftragter für Kommunikation und Autor zahlreicher

Bücher. Im Februar erschien die 3. Auflage seines Buches Vier Minuten

Sternenzeit über das Leben mit den kleinen und großen Rhythmen der Zeit.

22 mensch & kosmos 03 |2020
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ANNEUFFER IMMÄRZ. 1794

das gedicht 23

AN NEUFFER IM MÄRZ. 1794

FRIEDRICH HÖLDERLIN
Hier inzwischen eine Kleinigkeit für Dich. Sie ist das Produkt einer fröhlichen Stunde, wo ich an
Dich dachte», schrieb Friedrich Hölderlin Anfang April 1794 an seinen Freund Christian Ludwig Neuffer.
Du sollst einmal etwas besseres haben. Du kannst das kleine Ding ja mir halb zur Strafe, halb zum
Lohn in die Einsiedlerin transportieren, oder wohin zu willst.»

Zitiert nach Hölderlin, Sämtliche Gedichte, herausgegeben von Jochen Schmidt.
Deutscher Klassiker Verlag, Frankfurt am Main 2005.

03 |2020

Noch kehrt in mich der süße Frühling wieder,
Noch altert nicht mein kindischfröhlich Herz,
Noch rinnt vom Auge mir der Tau der Liebe nieder,
Noch lebt in mir der Hoffnung Lust und Schmerz.

Noch tröstet mich mit süßer Augenweide
Der blaue Himmel und die grüne Flur,
Mir reicht die Göttliche den Taumelkelch der Freude,
Die jugendliche freundliche Natur.

Getrost! es ist der Schmerzen wert, dies Leben,
So lang uns Armen Gottes Sonne scheint,
Und Bilder beßrer Zeit um unsre Seele schweben,
Und ach! mit uns ein freundlich Auge weint.

«

«
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FRIEDRICH HÖLDERLIN
Hier inzwischen eine Kleinigkeit füfüf r Dich. Sie ist das Produktktk einer frfrf öhlichen Stunde, wo ich an
Dich dachte», schrieb Friedrich Hölderlin Anfafaf ng ApApA ril 1794 an seinen Freund Christian Ludwig Neuffeffeff r.r.r
Du sollst einmal etwas besseres haben. Du kannst das kleine Ding ja mir halb zur Strafefef , halb zum
Lohn in die Einsiedlerin transportieren, oder wohin zu willst.»

Zitiert nach Hölderlin, Sämtliche Gedichte, herausgegeben von Jochen Schmidt.
Deutscher Klassiker VeVeV rlag, Frankfufuf rt am Main 2005.
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Noch kehrt in mich der süße Frühling wieder,r,r
Noch altert nicht mein kindischfrfrf öhlich Herz,
Noch rinnt vom Auge mir der TaTaT u der Liebe nieder,r,r
Noch lebt in mir der Hofffff nfnf ung Lust und Schmerz.

Noch tröstet mich mit süßer Augenweide
Der blaue Himmel und die grüne Flur,r,r
Mir reicht die Göttliche den TaTaT umelkelch der Freude,
Die jugendliche frfrf eundliche Natur.r.r

Getrost! es ist der Schmerzen wert, dies Leben,
So lang uns Armen Gottes Sonne scheint,
Und Bilder beßrer Zeit um unsre Seele schweben,
Und ach! mit uns ein frfrf eundlich Auge weint.

«

«

SO 01 46.Woche nach Ostern

L 07:06 / 18:03
4 09:55 / 00:11

MO 02 KW 10
X Erstes Viertel

DI 03

In Bulgarien Nationalfeiertag

MI 04

DO 05
4a7 22h, 4a8 18h

FR 06
4a0 8h

1825 Uraufführung von Beethovens 12. Streichquartett,
op. 127 in Es-Dur, durch das Schuppanzigh-Quartett in Wien
1870 Oscar Straus *, österr. Operettenkomponist
(† 11.01.1954)

SA 07
1870 Ernst Lindelöf *, bedeutender finn. Mathematiker.
In der analytischen Zahlentheorie ist er der Autor der
Lindlöfschen Vermutung über das Anwachsen der
Riemannschen Zetafunktion († 04.06.1946).

SO 08 47. Woche nach Ostern
4a5 9h

1920 Eva Elisabet Dahlbeck * in Saltsjö-Duvnäs/Nacka,
schwed. Schauspielerin und Schriftstellerin († 08.02.2008
in Stockholm).
L 06:51 / 18:15
4 16:27 / 06:42 Weltfrauentag

MO 09 KW 11
q Vollmond 18:48

DI 10
1826 Die «Allgemeinemusikalische Zeitung» schreibt über
Beethovens «Große Fuge» op. 133 in B-Dur: «unverständlich,
wie Chinesisch».
1870 Die Deutsche Bank AG wird in Berlin gegründet.

MI 11
Vor 70 Jahren (1950) starb der dt. Schriftsteller, Essayist
und Publizist Heinrich Mann in Santa Monica/Kalifornien.
Im amerik. Exil schrieb er von 1935 bis 1938 sein zwei-
bändiges Hauptwerk, die Romane «Die Jugend des
Königs Henri Quatre» und «Die Vollendung des Königs
Henri Quatre» (* 27.03.1871 in Lübeck).).

DO 12
W Sonne tritt in das astronomische Sternbild Fische.

Erster Tag der Leipziger Buchmesse
(bis Sonntag, den 15. März).

FR 13
fa6 0h

Vor 33 Jahren (1987) starb der dt. Zoologe
Bernhard Grizmek (* 24.04.1909).
Vor 33 Jahren (1987) starb der engl. Pianist u.
Liedbegleiter Gerald Moore (* 30.07.1899).

SA 14
1820 Viktor Emanuell II. *, König von Italien († 09.01.1878).

Foto: Wolfgang Schmidt | Smartphone-Serie / Wien

MÄRZ

Hölderlin Fragment III : Täglich geh ich heraus

Täglich geh’ ich heraus und such’ ein Anderes immer,
          Habe längst sie befragt, alle die Pfade des Lands;
Droben die kühlenden Höhn, die Schatten alle besuch’ ich,
          Und die Quellen; hinaus irret der Geist und hinab,
Ruh’ erbittend; so flieht das getroffene Wild in die Wälder,
          Wo es um Mittag sonst sicher im Dunkel geruht;

Das Leben des Geistes : Hegel Satz 3/12

Aber nicht das Leben, das sich vor dem
Tode scheut und von der Verwüstung
rein bewahrt, sondern das ihn erträgt
und in ihm sich erhält, ist das Leben
des Geistes.»

Aus der Vorrede der Phänomenologie des Geistes Georg
Wilhelm Friedrich Hegels, die als «Erster Theil»
des System der Wissenschaft 1807 in Bamberg und
Würzburg bey Joseph Anton Goebhardt erschien.

«

03 |2020

Aber nimmer erquickt sein grünes Lager das Herz ihm
          Wieder und schlummerlos treibt es der Stachel umher.
Nicht die Wärme des Lichts und nicht die Kühle der Nacht hilft
          Und in Wogen des Stroms taucht es die Wunden umsonst.
Ihm bereitet umsonst die Erd’ ihr stärkendes Heilkraut
          Und sein schäumendes Blut stillen die Lüftchen umsonst.

24_25_atempo_03_2020.qxp_a tempo 2016  14.02.20  18:12  Seite 1

kalendarium 24 | 25
zum Herausnehmen

SO 15 48. Woche nach Ostern
1970 Arthur Adamov † in Paris, franz. Übersetzer, Schrift-
steller, Dramatiker armen. Herkunft. Neben Eugène Ionesco
u. Samuel Beckett gilt er als einer der wichtigsten Autoren
des Absurden Theaters (* 23.08.1908 in Kislowodsk).
L 06:35 / 18:27
f 00:58 / 09:41 Longinus, der Soldat beim Kreuz

MO 16 KW 12
Z Letztes Viertel
Vor 66 Jahren (1954) starb der Mitbegründer der Christen-
gemeinschaft Rudolf von Koschützki (* 08.04.1866).

DI 17

In Irland Nationalfeiertag (St. Patrick’s Day).

MI 18
fF7 10h, fF8 12h

DO 19
fF0 2h

1823 Beethoven überreicht Erzherzog Rudolph ein hand-
schriftliches Widmungsexemplar seiner «Missa Solemnis»
op. 123 in D-Dur.

Joseph

FR 20
7F8 13h,

Frühlingstagundnachtgleiche 04:50
E Sonne tritt in das astrologische Tierkreiszeichen Widder.
Beginnemit derMonatstugend«Demut –wird zuOpferkraft.»

SA 21
1770 Friedrich Hölderlin *, dt. Dichter († 07.06.1843).
1825 Erstaufführung der 9. Sinfonie Beethovens d-moll
op. 125 durch die Philharmonic Society in London.
1970 Marlen Haushofer † in Wien, österr. Schriftstellerin.
1963 erschien ihr Roman «Die Wand».

SO22 49. Woche nach Ostern
1812 Hegel datiert seine Vorrede zur ersten Ausgabe der
«Wissenschaft der Logik»: Nürnberg, den 22. März 1812.

L 06:19 / 18:39
f 06:13 / 16:30

MO 23 KW 13

DI 24
w Neumond 10:28
5 Größte westl. Elongation, 6 größte östl. Elongation

Erzengel Gabriel

MI 25
Vor 66 Jahren (1954) starb die dt. Frauenrechtlerin
Gertrud Bäumer (* 12.09.1873).

In Griechenland Nationalfeiertag
(1821 Revolutionsbeginn)

SO29 50. Woche n. Ostern | Beginn der Sommerzeit
1795 Erster öffentlicher Auftritt Beethovens in Wien.
1806 Erste Aufführung der 2. Fassung von Beethovens
Oper «Fidelio oder Die eheliche Liebe (Leonore)» op. 72
1827 Begräbnis Beethovens in Wien.
L 06:04 / 18:51
f 08:22 / –

MO 30 KW 14
1820 Anna Sewell * in Great Yarmouth / Norfolk, brit.
Schriftstellerin. Am 24. November 1877 erschien ihr
einziges Buch, der Roman «Black Beauty: The Autobio-
graphy of a Horse» als «Übersetzung aus der Pferde-
sprache» († 25.04.1878 in Old Catton/Norfolk).

DI 31
7F0 20h.

MI 01 April
X Erstes Viertel

DO 26
Vor 33 Jahren (1987) starb der dt. Dirigent Eugen Jochum
(* 01.11.1902).
1778 Erstes öffentliches Konzert des jungen
Ludwig van Beethoven in Köln.
1827 Ludwig van Beethoven stirbt in Wien.

FR 27
1770 Sophie Friederike Mereau geb. Schubart * in
Altenburg, dt. Schriftstellerin der Romantik († 31.10.1806
in Heidelberg).

SA 28
4F6 15h

Redaktion: Lin

Nach den fulminanten ersten mit Opuszahlen 1 und 2
versehenen Veröffentlichungen für Klaviertrio und für
Klavier solo mit je drei Werken mag es überraschen,
dass Beethoven ein einziges Werk mit der Opuszahl 3
veröffentlichte: das Streichtrio für Violine, Viola und
Violoncello in Es-Dur. Dieses für Streicher nicht nahe-
liegende Tonart teilt es mit Mozarts Divertimento Es-Dur
KV 563 wie auch die sechs Sätze: zwei schnelle Außen-
sätze, zwei langsame Sätze und zwei Menuette – auf eine
Spiellänge von über 40 Minuten!
Und wie beim genialen Vorgänger hat zumindest der
Verleger dafür gesorgt, dass das Werk mit dem Titel
Gran Trio im Frühjahr 1796 erschien. In Johann Georg
Sulzers Enzyklopädie Allgemeine Theorie der schönen
Künste schrieb der Komponist und Musiktheoretiker
Johann Abraham Peter Schulz 1774: «Das eigentliche
Trio hat drey Hauptstimmen, die gegen einander
concertieren, und gleichsam ein Gespräch in Tönen
unterhalten. […] Gute Trios […] sind aber selten, und
würden noch seltener seyn, wenn der Tonsetzer sich
vorsezte, ein vollkommen leidenschaftliches Gespräch
unter gleichen, oder gegen einander abstechenden Cha-
rakteren in Tönen zu schildern. Hiezu würde noch mehr
erfodert werden, als wolklingende Melodien auf eine
künstliche und angenehm ins Ohr fallende Art drey-
stimmig zusammen zu sezen. Nur der, welcher alle
Theile der Kunst mit einer fruchtbaren und lebhaften
Phantasie verbände, und sich übte, jeden Zug eines
Charakter oder einer Leidenschaft […] musikalisch zu
empfinden, und in Tönen auszudrücken, würde eines
solchen Unternehmens fähig werden, und das Trio zu
der höchsten Vollkommenheit erheben.»

Beethoven Opus 3 : Das erste Streichtrio

Es braucht wohl etwas Übung bzw. Gewöhnung für den heutigen Leser, um in
den Fluss, die Musik dieser langen Verse der bloß mit der Nennung der Gattung
betitelten Elegie Friedrich Hölderlins zu kommen. Das handschriftlich über-
lieferte Gedicht mit mehreren unterschiedlich langen Strophen aus dem Herbst 1799
oder dem Sommer 1800 besingt in elegischen Distichen den Verlust der Geliebten.
Eine zweite, um 14 Verse erweiterte Fassung in 9 Strophen erschien imMusen-
almanach für das Jahr 1803 unter dem Titel «Menons Klagen um Diotima».

Hölderlin: Sämtliche Gedichte, hrsg. von Jochen Schmidt, Deutscher Klassiker Verlag,
Frankfurt am Main 2005.
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LL 07:06 / 18:03
44 09:55 / 00:11

MO 02 KW 10
X Erstes Viertel

DI 03

In Bulgarien Nationalfeiertag

MI 04

DO 05
4a7 22h, 4a8 18h

FR 06
4a0 8h

1825 Uraufführung von Beethovens 12. Streichquartett,
op. 127 in Es-Dur, durch das Schuppanzigh-Quartett in Wien
1870 Oscar Straus *, österr.r.r Operettenkomponist
(† 11.01.1954)

SA 07
1870 Ernst Lindelöf *, bedeutender finn. Mathematiker.r.r
In der analytischen Zahlentheorie ist er der Autor der
Lindlöfschen Vermutung über das Anwachsen der
Riemannschen Zetafunktion († 04.06.1946).

SO 08 47. Woche nach Ostern
4a5 9h

1920 Eva Elisabet Dahlbeck * in Saltsjö-Duvnäs/Nacka,
schwed. Schauspielerin und Schriftstellerin († 08.02.2008
in Stockholm).
LL 06:51 / 18:15
44 16:27 / 06:42 Weltfrauentag

MO 09 KW 11
q Vollmond 18:48

DI 10
1826 Die «Allgemeinemusikalische Zeitung» schreibt über
Beethovens «Große Fuge» op. 133 in B-Dur: «unverständlich,
wie Chinesisch».
1870 Die Deutsche Bank AG wird in Berlin gegründet.

MI 11
Vor 70 Jahren (1950) starb der dt. Schriftsteller, Essayist
und Publizist Heinrich Mann in Santa Monica/Kalifornien.
Im amerik. Exil schrieb er von 1935 bis 1938 sein zwei-
bändiges Hauptwerk, die Romane «Die Jugend des
Königs Henri Quatre» und «Die Vollendung des Königs
Henri Quatre» (* 27.03.1871 in Lübeck).).

DO 12
W Sonne tritt in das astronomische Sternbild Fische.

Erster Tag der Leipziger Buchmesse
(bis Sonntag, den 15. März).

FR 13
fa6 0h

Vor 33 Jahren (1987) starb der dt. Zoologe
Bernhard Grizmek (* 24.04.1909).
Vor 33 Jahren (1987) starb der engl. Pianist u.
Liedbegleiter Gerald Moore (* 30.07.1899).

SA 14
1820 Viktor Emanuell II. *, König von Italien († 09.01.1878).

Foto: Wolfgang Schmidt | Smartphone-Serie / Wien

MÄRZ

Hölderlin Fragment III : Täglich geh ich heraus

Täglich geh’h’h ich heraus und such’h’h ein Anderes immer,r,r
          Habe längst sie befrfrf agt, alle die Pfafaf de des Lands;
Droben die kükük hlenden Höhn, die Schatten alle besuch’h’h ich,
          Und die Quellen; hinaus irret der Geist und hinab,
Ruh’h’h erbittend; so flflf ieht das getrofffff efef ne Wild in die WäWäW lder,r,r
          WoWoW es um Mittag sonst sicher im Dunkel geruht;

Das Leben des Geistes : Hegel Satz 3/12

Aber nicht das Leben, das sich vor dem
ToToT de scheut und von der VeVeV rwüstung
rein bewahrt, sondern das ihn erträgt
und in ihm sich erhält, ist das Leben
des Geistes.»

Aus der VoVoV rrede der Phänomenologogo ie des Geistes Georg
Wilhelm Friedrich Hegels, die als «Erster Theil»
des SySyS stem der WiWiW ssenschafafa tftf 1807 in Bamberg und
WüWüW rzburg bey Joseph Anton Goebhardt erschien.

«

03 |2020

Aber nimmer erquicktktk sein grünes Lager das Herz ihm
          Wieder und schlummerlos treibt es der Stachel umher.r.r
Nicht die WäWäW rme des Lichts und nicht die KüKüK hle der Nacht hilftftf
          Und in WoWoW gen des Stroms taucht es die WuWuW nden umsonst.
Ihm bereitet umsonst die Erd’ ihr stärkendes Heilkraut
          Und sein schäumendes Blut stillen die Lüftftf chen umsonst.

kalendarium 24 | 25
zum Herausnehmen

SO 15 48. Woche nach Ostern
1970 Arthur Adamov † in Paris, franz. Übersetzer, Schrift-
steller, Dramatiker armen. Herkunft. Neben Eugène Ionesco
u. Samuel Beckett gilt er als einer der wichtigsten Autoren
des Absurden Theaters (* 23.08.1908 in Kislowodsk).
LL 06:35 / 18:27
ff 00:58 / 09:41 Longinus, der Soldat beim Kreuz

MO 16 KW 12
Z Letztes Viertel
Vor 66 Jahren (1954) starb der Mitbegründer der Christen-
gemeinschaft Rudolf von Koschützki (* 08.04.1866).

DI 17

In Irland Nationalfeiertag (St. Patrick’s Day).

MI 18
fF7 10h, fF8 12h

DO 19
fF0 2h

1823 Beethoven überreicht Erzherzog Rudolph ein hand-
schriftliches Widmungsexemplar seiner «Missa Solemnis»
op. 123 in D-Dur.r.r

Joseph

FR 20
7F8 13h,

Frühlingstagundnachtgleiche 04:50
E Sonne tritt in das astrologische Tierkreiszeichen Widder.r.r
Beginnemit derMonatstugend«Demut –wirdrdr zuOpferkrarar ft.»

SA 21
1770 Friedrich Hölderlin *, dt. Dichter († 07.06.1843).
1825 Erstaufführung der 9. Sinfonie Beethovens d-moll
op. 125 durch die Philharmonic Society in London.
1970 Marlen Haushofer † in Wien, österr.r.r Schriftstellerin.
1963 erschien ihr Roman «Die Wand».

SO22 49. Woche nach Ostern
1812 Hegel datiert seine Vorrede zur ersten Ausgabe der
«Wissenschaft der Logik»: Nürnberg, den 22. März 1812.

LL 06:19 / 18:39
ff 06:13 / 16:30

MO 23 KW 13

DI 24
w Neumond 10:28
5 Größte westl. Elongation, 6 größte östl. Elongation

Erzengel Gabriel

MI 25
Vor 66 Jahren (1954) starb die dt. Frauenrechtlerin
Gertrud Bäumer (* 12.09.1873).

In Griechenland Nationalfeiertag
(1821 Revolutionsbeginn)

SO29 50. Woche n. Ostern | Beginn der Sommerzeit
1795 Erster öffentlicher Auftritt Beethovens in Wien.
1806 Erste Aufführung der 2. Fassung von Beethovens
Oper «Fidelio oder Die eheliche Liebe (Leonore)» op. 72
1827 Begräbnis Beethovens in Wien.
LL 06:04 / 18:51
ff 08:22 / –

MO 30 KW 14
1820 Anna Sewell * in Great YaYaY rmouth / Norfolk, brit.
Schriftstellerin. Am 24. November 1877 erschien ihr
einziges Buch, der Roman «Black Beauty: The Autobio-
graphy of a Horse» als «Übersetzung aus der Pferde-
sprache» († 25.04.1878 in Old Catton/Norfolk).

DI 31
7F0 20h.

MI 01 April
X Erstes Viertel

DO 26
Vor 33 Jahren (1987) starb der dt. Dirigent Eugen Jochum
(* 01.11.1902).
1778 Erstes öffentliches Konzert des jungen
Ludwig van Beethoven in Köln.
1827 Ludwig van Beethoven stirbt in Wien.

FR 27
1770 Sophie Friederike Mereau geb. Schubart * in
Altenburg, dt. Schriftstellerin der Romantik († 31.10.1806
in Heidelberg).

SA 28
4F6 15h

Redaktion: Lin

Nach den fufuf lminanten ersten mit Opuszahlen 1 und 2
versehenen VeVeV röfffff efef ntlichungen füfüf r Klavava iertrio und füfüf r
Klavava ier solo mit je drei WeWeW rken mag es überraschen,
dass Beethoven ein einziges WeWeW rk mit der Opuszahl 3
veröfffff efef ntlichte: das Streichtrio füfüf r Violine, Viola und
Violoncello in Es-Dur. Dieses füfüf r Streicher nicht nahe-
liegende ToToT nart teilt es mit Mozarts Divertimento Es-Dur
KV 563 wie auch die sechs Sätze: zwei schnelle Außen-
sätze, zwei langsame Sätze und zwei Menuette – auf eine
Spiellänge von über 40 Minuten!
Und wie beim genialen VoVoV rgänger hat zumindest der
VeVeV rleger dafüfüf r gesorgt, dass das WeWeW rk mit dem Titel
Grarar n TrTrT io im Frühjhjh ahr 1796 erschien. In Johann Georg
Sulzers Enzyklopädie Allglgl egeg meine ThThT eorie der schönen
KüKüK nste schrieb der Komponist und Musiktktk heoretiker
Johann Abraham Peter Schulz 1774: «Das eigentliche
TrTrT io hat drey Hauptstimmen, die gegen einander
concertieren, und gleichsam ein Gespräch in TöTöT nen
unterhalten. […] Gute TrTrT ios […] sind aber selten, und
würden noch seltener seyn, wenn der ToToT nsetzer sich
vorsezte, ein vollkommen leidenschaftftf liches Gespräch
unter gleichen, oder gegen einander abstechenden Cha-
raktktk eren in TöTöT nen zu schildern. Hiezu würde noch mehr
erfofof dert werden, als wolklingende Melodien auf eine
kükük nstliche und angenehm ins Ohr fafaf llende Art drey-
stimmig zusammen zu sezen. Nur der,r,r welcher alle
Theile der KuKuK nst mit einer frfrf uchtbaren und lebhaftftf en
Phantasie verbände, und sich übte, jeden Zug eines
Charaktktk er oder einer Leidenschaftftf […] musikalisch zu
empfifif nden, und in TöTöT nen auszudrücken, würde eines
solchen Unternehmens fäfäf hig werden, und das TrTrT io zu
der höchsten VoVoV llkommenheit erheben.»

Beethoven Opus 3 : Das erste Streichtrio

Es braucht wohl etwas Übung bzw.w.w Gewöhnung füfüf r den heutigen Leser,r,r um in
den Fluss, die Musik dieser langen VeVeV rse der bloß mit der Nennung der Gattung
betitelten Elegege ie Friedrich Hölderlins zu kommen. Das handschriftftf lich über-
liefefef rte Gedicht mit mehreren unterschiedlich langen Strophen aus dem Herbst 1799
oder dem Sommer 1800 besingt in elegischen Distichen den VeVeV rlust der Geliebten.
Eine zweite, um 14 VeVeV rse erweiterte Fassung in 9 Strophen erschien imMusen-
almanach füfüf r das JaJaJ hr 1803 unter dem Titel «Menons Klagen um Diotima».

Hölderlin: Sämtliche Gedichte, hrsg. von Jochen Schmidt, Deutscher Klassiker VeVeV rlag,
Frankfufuf rt am Main 2005.
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Thomas Verbogt imGesprächmit Jean-Claude Lin

LEBEN IN VERGÄNGLICHER ZEIT

Thomas Verbogt hat einen phänomenalen Sinn für das Detail, für das sprechende, ja für das inspirierende

Detail. Und er ist ein einfallsreicher Mensch. Das muss er wohl auch sein, denn seit 35 Jahren schreibt

er eine tägliche Kolumne für die Tageszeitung de Gelderlander, die in seiner Geburtsstadt Nijmegen

gemacht wird und seit 1848 für den Südosten der Niederlande erscheint. So eine Aufgabe kann nur

jemand bewältigen, der ein Genie an Interesse ist und der zudem sehr diszipliniert lebt und arbeitet.

An einem heiteren Tag traf ich Thomas Verbogt in den Räumen seines niederländischen Verlags Nieuw

Amsterdam unweit des renommierten Museumkwartier und des schönen Vondelpark und lernte seine

wachen, funkelnden Augen, sein einladendes, zuweilen schelmisches Lächeln und seine reizvolle Red-

seligkeit kennen. Über einige wesentliche Züge seiner Arbeit als Autor von Romanen, Kurzgeschichten

und Theaterstücken konnten wir reden und vor allem über unser Leben als Menschen auf dieser Erde.

Mehr als 30 Bücher hat er seit seinem Debüt als 30-Jähriger im Jahr 1981 veröffentlicht. Sein 2015

erschienener Roman Als de winter voorbij is wurde in den Niederlanden von den Feuilletons hoch

gepriesen und zog die Aufmerksamkeit und Anerkennung vieler neuer Leserinnen und Leser auf das

Werk dieses geschätzten Autors. In diesem Frühjahr ist die deutsche Ausgabe Wenn der Winter vorbei ist

bei Oktaven erschienen.

HEITER MELANCHOLISCH
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Jean-Claude Lin | Lieber omas Verbogt,
in IhremRomanWenn derWinter vorbei ist
hat der Protagonist, der auchomas heißt,
einmal ein Gespräch mit seiner Mutter. Er
ist etwa zwölf. Sie finden ein altes Buch mit
Märchen, aus dem sein Vater vorgelesen
hat. Die Mutter erinnert sich, wie sie den
Vater dazu aufforderte, seine Geschichten
doch aufzuschreiben, die er so gerne er-
zählt. Der Vater aber erwiderte, er wisse
gar nicht, ob er wirklich schreiben wolle.
omas dagegen, meint der Vater, werde
seine Geschichten bestimmt eines Tages
aufschreiben. «Wie konnte er sich da so si-
cher sein?», fragt der Sohn. «Das entnahm
er deinen Fragen», antwortet die Mutter,
denn es seien sehr intelligente, gute Fragen.
Und seine Mutter fügt hinzu: «Mit guten
Fragen fängt alles an.» –Mit welcher Frage
kann ich nun unser Gespräch anfangen?
Sie haben schon viele Romane geschrieben,
viele Geschichten. Sie schreiben jeden Tag

eine Kolumne für eine Tageszeitung, seit
fünfunddreißig Jahren. Das sind sehr vielen
Kolumnen.Was ist für Sie der Anfang einer
Geschichte?
Thomas Verbogt | Das kann ein Gedanke
sein oder ein Erinnerungsfragment. Das
kann auch ein Du sein. Etwas, das ich
im Radio höre, eine Melodie. Ich habe das
Gefühl, dass alles der Anfang einer Ge-
schichte sein könnte. Und so lebe ich auch:
so, als gäbe es neben dem normalen Leben
noch ein anderes Leben. Eines, das ich
selbst kontrollieren kann. Ein Leben, das ich
selbst bestimme. Schon ganz lange, ja von
Kindesbeinen an, lebe ich dieses Leben
neben dem normalen Leben: Es ist das
Leben meiner Fantasie.

Es fing damit an, als ich als Kind
schwer krank war. Ich hatte eine Hirnhaut-
entzündung. Ich lag im Krankenhaus,
isoliert in einemWärmebett. An die Krank-
heit selbst kann ich mich kaum noch er-
innern, aber daran, dass michmeine Eltern
nicht besuchen duren. Und das waren die
Menschen, bei denen ich mich am gebor-
gensten gefühlt habe. Jene Menschen, die
meine ganzeWelt waren – die einzigen, die
ich wirklich kannte. Sie winkten mir aus
der Ferne hinter einer Glasscheibe zu oder
hielten ein Geschenk hoch. Ich dachte, ich
muss hier weg. Aber das ging nicht, das
weiß ich noch genau. Ich war drei Jahre alt,
und mein Gedächtnis setzt an dieser Stelle
ein, weil das schon eine traumatische Er-
fahrung war. Damals begriff ich, dass mir
meine Fantasie helfen kann. Irgendwann
aber fantasierte ich so sehr, dass ich fast
nicht mehr anwesend war. Ich war ganz
woanders, nicht mehr im Krankenhaus.

JCL | Schon mit drei Jahren?
ThV | Ja. Das war meine Rettung, meine
Überlebensstrategie – und sie hil noch
heute. Manchmal unterrichte ich Straf-
gefangene, Schwerverbrecher, als eine Art
Ehrenamt. Dann erzähle ich ihnen diese
Geschichte. Anschließend sage ich: «Ihr
werdet gleich wieder in eure Zellen zurück-
kehren» –manche Leute haben da durchaus
fünfzehn, sechzehn Jahre abzusitzen –,
«doch ihr könnt euch immer wieder neu
vorstellen, dass ihr woanders seid.»
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Thomas Verbogt imGesprächmit Jean-Claude Lin

LEBEN IN VERGÄNGLICHER ZEIT

Thomas Verbogt hat einen phänomenalen Sinn für das Detail, für das sprechende, ja für das inspirierende

Detail. Und er ist ein einfallsreicher Mensch. Das muss er wohl auch sein, denn seit 35 Jahren schreibt

er eine tägliche Kolumne für die TaTaT geszeitung de Gelderlander, die in seiner Geburtsstadt Nijmegen

gemacht wird und seit 1848 für den Südosten der Niederlande erscheint. So eine Aufgabe kann nur

jemand bewältigen, der ein Genie an Interesse ist und der zudem sehr diszipliniert lebt und arbeitet.

An einem heiteren TaTaT g traf ich Thomas Verbogt in den Räumen seines niederländischen Verlags Nieuw

Amsterdam unweit des renommierten Museumkwartier und des schönen Vondelpark und lernte seine

wachen, funkelnden Augen, sein einladendes, zuweilen schelmisches Lächeln und seine reizvolle Red-

seligkeit kennen. Über einige wesentliche Züge seiner Arbeit als Autor von Romanen, Kurzgeschichten

und Theaterstücken konnten wir reden und vor allem über unser Leben als Menschen auf dieser Erde.

Mehr als 30 Bücher hat er seit seinem Debüt als 30-Jähriger im Jahr 1981 veröffentlicht. Sein 2015

erschienener Roman Als de winter voorbij is wurde in den Niederlanden von den Feuilletons hoch

gepriesen und zog die Aufmerksamkeit und Anerkennung vieler neuer Leserinnen und Leser auf das

Werk dieses geschätzten Autors. In diesem Frühjahr ist die deutsche Ausgabe Wenn der Winter vorbei ist

bei Oktaven erschienen.

HEITER MELANCHOLISCH
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Jean-Claude Lin | Lieber omas VeVeV rbogt,
in IhremRomanWeWeW nn derWiWiWntetet r vorbei ist
hatata der Protagonist, der auchomas heißt,
einmal ein Gespräch mit seiner Mutter.r.r Er
ist etwa zwölf.f.f Sie finden ein altes Buch mit
Märchen, aus dem sein VaVaV ter vorgelesen
hat. Die Mutter erinnert sich, wie sie den
VaVaV ter dazu auffoffoff rderte, seine Geschichten
doch aufzfzf uschreiben, die er so gerne er-
zählt. Der VaVaV ter aber erwiderte, er wisse
gar nicht, ob er wirklich schreiben wolle.
omas dagegen, meint der VaVaV ter,r,r werde
seine Geschichten bestimmt eines TaTaT ges
aufsfsf chreiben. «WiWiW e konnte er sich da so si-
cher sein?», frfrf agt der Sohn. «Das entnahm
er deinen Fragen», antwortet die Mutter,r,r
denn es seien sehr intelligente, gute Fragen.
Und seine Mutter füfüf gt hinzu: «Mit guten
Fragen fäfäf ngt alles an.» –Mit welcher Frage
kann ich nun unser Gespräch anfafaf ngen?
Sie hababa en schon viele Romane geschrieben,
viele Geschichten. Sie schreiben jeden TaTaT g

eine Kolumne füfüf r eine TaTaT geszeitung, seit
füfüf nfufuf nddreißig Jahren. Das sind sehr vielen
Kolumnen.WaWaW s ist füfüf r Sie der Anfafaf ng einer
Geschichte?
Thomas Verbogt | Das kann ein Gedanke
sein oder ein Erinnerungsfrfrf agment. Das
kann auch ein Du sein. Etwas, das ich
im Radio höre, eine Melodie. Ich hababa e das
Gefüfüf hl, dass alles der Anfafaf ng einer Ge-
schichte sein könnte. UnUnU d so lebe ich auch:
so, als gäbäbä e es neben dem normalen Leben
noch ein anderes Leben. Eines, das ich
selblbl st kokok ntrollieren kann. Ein Leben, das ich
selbst bestimme. Schon ganz lange, ja von
Kindesbeinen an, lebe ich dieses Leben
neben dem normalen Leben: Es ist das
Leben meiner Fantasie.

Es fing damit an, als ich als Kind
schwhwh er krank war.r.r Ich hatata te eine Hirnhaut-
entzündung. Ich lag im Krankenhaus,
isoliert in einemWäWäW rmebettttt . An die Krank-
heit selbst kann ich mich kaum noch er-
innern, ababa er daran, dass michmeine Eltern
nicht besuchen duren. UnUnU d das waren die
Menschen, bei denen ich mich am gebor-
gensten gefüfüf hlt habe. Jene Menschen, die
meine ganzeWeWeW lt waren – die einzigen, die
ich wirklich kannte. Sie winktktk en mir aus
der Ferne hinter einer Glasscheibe zu oder
hielten ein Geschenk hoch. Ich dachte, ich
muss hier weg. AbAbA er das ging nicht, das
weiß ich noch genau. Ich war drei Jahre alt,
und mein Gedächtnis setzt an dieser Stelle
ein, weil das schon eine traumatische Er-
fafaf hrung war. Damals begriff ich, dass mir
meine Fantasie helfefef n kann. Irgendwann
aber fafaf ntasierte ich so sehr,r,r dass ich fafaf st
nicht mehr anwesend war. Ich war ganz
woanders, nicht mehr im Krankenhaus.

JCL | Schon mit drei Jahren?
ThV | Ja. Das war meine Rettung, meine
Überlebensstrategie – und sie hil noch
heute. Manchmal unterrichte ich Straf-f-f
gefafaf ngene, Schwerverbrecher,r,r als eine Art
Ehrenamt. Dann erzähle ich ihnen diese
Geschichte. Anschließend sage ich: «Ihr
werdet gleich wieder in eure Zellen zurück-
kekek hren» –manche Leute hababa en da durchauaua s
füfüf nfzfzf ehn, sechzehn Jahre abzusitzen –,
«doch ihr könnt euch immer wieder neu
vorstellen, dass ihr woanders seid.»
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reprofähige Vorlage Ihres Logos (unbedingt separat als TIFF-, JPEG-, PDF- oder 
EPS-Dateien im SW- oder CMYK-Modus für 60er-Raster, 300 dpi) 
Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch zugesandt

Rabatte:	 3 – 5 Schaltungen 5 %  
6 – 10 Schaltungen 10 % 
11 – 12 Schaltungen 20 % 
(Nachlässe gelten nur für gestaltete gewerbliche Anzeigen)

Stornogebühren:	 20 % des Nettoanzeigentarifs nach Anzeigenschluss

Zahlungsbedingungen:	 Nach Rechnungserhalt ohne Abzug

Bankverbindung 

Commerzbank Stuttgart 

Konto: 77 60 44 001  |  BLZ: 600 400 71 

BIC  |  SWIFT: COBADEFF600 

IBAN: DE09 6004 0071 0766 0440 00 

Verwendungszweck: Kleinanzeige a tempo (bitte unbedingt angeben)

Für Mängel, die entstehen, weil die von Ihnen gelieferten Druckunterlagen bereits Fehler aufweisen oder nicht den 
Angaben in unseren Mediadaten entsprechen, gewährt der Verlag keine Reklamationsansprüche.

Allgemeine und technische Daten

*Stand 01/2021
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Anzeigenservice

Christiane Woltmann
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woltmann@geistesleben.com
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